
FRANKREICHVom 17 Dis September WIrd der Liturgische Kongreß vonLagen. Sein Hauptthema 1st. „Der Sonnta g“nNtier den etzter eit erschienenen Werken ist eines der wichtigstenfür die liturgische Wissenschaft ohne Ziweifel jJenes VO'  ®) aul Lemmerle„Philippes el la Macedoine orlentale 'epoque chretienne et. Dyzantine“‘.Recherches d’histoire et d’archeologie.Ohne jel _ Larm Landen VO)] uli DIS Septefnber 1946 die LiturgischenWochen 1ın Bondues statt, sıch
Cambrai fanden.

die treuen Freunde der Kırchenprovinz Vo  @}

System 181 jenes der Summer-Sch 0OO1s Von Emgländ und denVereinigten Staaten Hier und Ort nehHerzens Jesu die Teilnehm
Inen die Ordensfrauen des Heiligstenauf, hier und dort 1st, de gregorlanische esangGegenstand eiINes besondeTren Kurses. Mehr Nnoch alsSiNnd. die Liturgischen Wohen die Summer-Schools.der Liturgie gelebt welche taglich‚:We1l Kursen behande1T WI1Ird S1e SINd e1N|| Art VonPriester Le1lter und Lieiterinnen Xxerzıtien, 1n elchen

Von Schulen all]ährlich Sammımen kommen,die Methoden der übernatürıchenKirche den Christlichen Seelen bietet Erziehung: vertiefen, welche die
Das „_Cenl:re‚ d’etudes et d’i

rFogramm Testgesetzt
nformations 1iturgiques“ Paris hat eınaus welchem Nier die wichtigsten unkte folgenUnser iel 1ST das Gebe tder Kirche bekannt machen CS liebenun schätzen lehren un: adurch dem christlichen Volke den Sinn derliturgischen Frömmigkeit Ww1ed

g1bt Z erschließen indem INa  m} 1hm Gelegenheitdie Texte der Schrift verstehen, SOWIeEeSymbolcharakter W1e S1e ıch uns
C1ie Riten und ihren

Autorität der römischen Kirche. darbieten, ehmig durch 1e obersteArt. Wıir mussen  E d e Kirche gehbrchen.Der Gehorsam, den WI1T der Kirche un ihren.fOoer vVon uns die de bersten Lenkern Schulden,uUutilge Unterwerfung ter alle kanonischen undliıturgischen Vorschriften oOhne Ausnahme besonderskongregation und die and die Dekrete der Rıten-Ten ANordnungen des Hl tuhles.Art Wir MUSSe
Wir werden mit_dfer Kirche SsSingen.das Studium un!| den Gebrauwelcher 1ın der Kirche traditionell ist, Devorzu

des gwregorianischén Gesanges,SCcCH; ohne deswegen die anderenVon der Kırche genehmigten Gesangsarten unftersagen.Art Wir SDrech
Wir werden das St

(TE SDLaCHKE der Kircheudium Nd den (;ebrader offiziellen üch der lateinischen Sprache als
Wir werd

Sprache der rom. Kirche bevor usenstrenge fernhalten vonSPrache \asS estrebungen, elche die Volks-
das Latein eiINzi

Mmer für liturgische Funktiogenehmigt ist. NenN einNzuführen suchen, Soweıt
Vom liturgischen Schrifttum FrankreichsDie französishen Volksmeßbücher Sind nach vorliegenden Berichten1Ner außerordentlichen Vielfalt VO  5Pastorale Liturgiqgque aC. aher ebe

Ausgaben verbreitet und das Centre denIalls Vorschläge Nner groößerenEinheitlichkeit En gelangen Inlich 1Ne Kundfrage darüber französischen Mittelschule Wwurde UZ
Vielerlei veranstalt: Das Erdas urch das Studi gebnis War SIN erschreckendesder VerlagskKataloge bestätigt WIrd fünffranzösische Verlage bieten 11NSgesamt 187 verschiedene Typenderen 2501 Das Centre de ast sechs belgischeTrale Liturgique will 1Ne VereiNheitlichungÜinnie des strengeren Ansch das Missale RomVo aNnum erreichen; dasIksmeßbuch soll ZU. uch der betenden Gemeinde der Christen werden.

La Maison—Dieu‚ Cahiers de Pasto
La Maison-Dieu, Paris; 9! 194ale LiturAus der 'Sammlung ] Que, des Editions du Gerf: Paris.Clarte-Dieu“:de Jla Communion. Gourbillon, Le Mystere



Pie Duploye, lan Routier a la Messe.
Pinsk-Winterswil-Rheinfelder, Trois esSsSaıls alleman SUr 1a liturgie, m1

einem. OrWOTIIT UbersetTzt VOIL Duploye, O
Pilerre Mesnard, Lie mMOUvement liturgıqgue de Klosterneuburg.
aul DOonNCcOeuUr, Conditions A’une Tenalssance lıfurgıague populaıre.

Ia MT, Terrier, Eveque de 'Tarentalse, Pour TeNOUVCAdU

paroisslal.
Martımort, De l’eveque.

Bernard UuyoN, Decouverte de Ja NMesse

HOLLAND

Der Litursische Kongreß \A @, aa stirıchn VOTIL Juli
bis 19406, nannte sıch W.aTt international, aber e konnten infolge der
Nachkriegsverhältnisse außer Holländern und Belgiern 1Ur einige französische
Geistliche daran teilnehmen Die agung gliederfe ıch in wel deutlich
getirennte Abschnitte VO. bis Juli eine wissenschaftliche Sektion und

Juli DIS 1Ne praktische
Der PE Sektor behandelte das ema nL

.. Vorsitzender e ] g7 (@)  y Professor
der Theologie der [  kath Universitä VO  ® Nymwegen. In der Eimleitun:
w1es darautf hnıin, dalß die Liturgie die Fejer des Christusmyster1ums 1st
nfolgedessen sollte das ema'‘ Se1In Christus als Mensch, iın welchem sich
(50OTtTt den Menschen oifenDart, und die Theologie, welche uUu1L1S$S CA1eSE Ottes-
erkenntnis vermittelt. ek KErS, OS VO  5 der el Steenbrugge,
Ssprach Der „Die Theorie des Mystiter1ums‘‘. KT setizie die Theorije der yste-
riengegen wa VO:  = ase auseinander. Einzelne Theologen nehmen Casels
Theorile N1C. 11 (+anzen . S1e sehen TT den Tod Christi gegenwärtis.
Ndere sprechen 1m Gegenteıil VO  } einer intentionalen ‚egenWa: (Söhngen).
nNndere sehen diese Gegenwart 11U7“ 1ın einem e1l des ultes, 1ın der Eucharistie.

Va  } der u  €, O  9 behandelte das Thema ‚„DIie Mysterientheologie
un die scholastische Auffassung der Heilsökonomie*‘. sprach
deutsch uüuber 995  iturgie als ysteriıum ın der Schrifit‘‘ Bedauerlich War, daß
der eieren sich SlLE exegetische Betrachtungen beschräankte mit, weni1ig Hıin-
wendung ZU  E iturgle. Tofi V CL der Meer VO  5 der Unıversitäat. Nym-
z  Ü „Das Sacramentum bei Augustinus‘* „AUSUSÜUNUS kennt Nur wenig

el kultischer Ordnung, schließt Sıiıch hauptsächlich da
Symbol, welches HEBa SEINE Wirkung als Zeichen einen

Gemeinschaftswe erhält. Das Symbol g10t den SInNnn, erhebt über dle Mater1ien
Der IS ST auch eın Zeichen, aber vermittelt, W.as edeute Die Eucha-
Yristie ist eın Symbol, VOT em der Vereinigung.‘ Diese Abhandlung

der Schlußfolgerung, daß 1ıch Casels Theorie autf rundlagen antiker cnrist-
HCher Tradition zurückfuüuhren 1äßt e S Professor (aDı
s1anum 1n Maastricht „ Christus, die des liıturgischen ysteriums‘‘ hatte
leider nicht genügend e1it 1ner vollkommenen Ntwicklung seiner These:
Christı Kreuzesopf{er, das rıtuell un lıturgisch ın sich selbst un 1ın Einheit
mi1t dem etzten eN! 1SE, verwirklicht 1n iıch die Fülle des christlich
liıturgischen yster1ums und bezieht sich dadurch autf verschiedene omente
des liturgischen Mysteriums der Kirche, w1e sich das analogatum prınceps
auf die analogata secundaria bezieht. Als letzter sprach Duploye&e,
Franzose. Er bemerkte, daß W1e auf dem. Kongreß S auch 1ın Frank-
Teich die sSıchten uüber das Werk Casel’s sehr auseinander gehen, Er selbst
ist Anhänger Von Casel und betonte den Wert der T’heorie dieses deutschen
Benediktiners, welche allerdings N1C. leicht m1t der arıstotelischen AUTS
fassung. vereinen 1ä0t. Wıie immer dem auch sel, das Geheimnis besteht un
1st für uns wertvoll. IS 1 besserem Verständnis der urgıe, welche

chaftsfelier Damit brachtekein System. ist, sondern eın Fest, eine emelns

20)


